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legrapbische und Korresp ondenz -Meldungen .)
Des Kanzlers Dank.

..... 13 März. Die Bochumer Handelskammer
.! ihrer lebten Sitzung dem Reichskanzler ein Tele-
gemndt in dem sie dem Gedanken einer einmaligen

- - “-bgabe begeistert zustimmt. Hierauf erhielt sie
„ .̂kanzler folgendes Antworttelegramm : „Der

.... Handelskammer danke ich aufrichtig für das
Telegramm, in dem sie mir ihre Zustimmung zu der

Heeresoerstärkung notwendigen einmaligen Ver-
'e ausspricht. Die freudige Bereitschaft jzu

an der der deutsche Handelsstand mit allen
..den wetteifert, ist mit eine neue Gewähr für
der Nation in dem Mittel , die ganze Volks-
' 'digung unserer höchsten Güter verfügbar zu

der preußischen Landtagswahlen.
3. März. Das preußische Ministerium gibt

zeiger amtlich die Termine für die preußischen
bekannt und zwar wie folgt: Wahl der

am 16. Mai , Wahl der Abgeordneten am
jo infolge Vornahme der Abstimmung in der

Frist- oder Gruppenwahl die engeren Wahlen an
neten Tagen nicht durchgeführt werden können,

Pstchlen an den dafür anderweit festzusehenden
trzusinden, mit der Maßgabe, daß die Wahlen

spätestens am 28. Mai . die Wahlen der
irrten spätestens am 9. Juni abgeschlossen werden.

Tumult in der ungarischen Kammer.
13. März. In der heutigen Sitzung dcZ

idnctenbauses kam es wieder zu einer heftigen Kund-
, gegen den Präsidenten Grafen Tisza . Es wurde

und überhaupt in einer Weise daß
ng einfach unmöglich wurde. Als schließlich

cseh! des Prä : deuten 200 Polizisten im Saale er-
verließ die Opposition bis auf den letzten Mann

nmergedäude. _
Bevorstehender Generalsturm auf Skutari.

ge, 13. März . Wie hier mit Bestimmtheit ver¬
ein erneuter Generalsturm aller montenegrinischen

chen Truppen auf Skutari unmittelbar bevorslelnn
. .. unter allen Umständen versuchen, die Festung vor
etivargen Eingrei fen der  Mächte zu bezwingen.

Ausbau der Luftflotte.
'N unserem Berliner OB. . Mitarbeit  er .)
Die Ausgaben für die unserm Heere nötige Luftflotte
n m die Milliarde hineingearbeitet werden, das ist
neueste, was uns heute von „maßgebender Stelle"
oo m?’,1,- ’ der Nachtragsetat von 18 oder 20

* ^R ^ lonen Mark wird dem Reichstag nicht vor-
rinfs 0 n' . Anders steht es mit den Luftkreuzern der
rme. denn die gehören natürlich nicht in eine Heeres-

rJ1 ^ore Kostendeckung muß also in einem de¬
ren Wetetz verlangt werden. Wie verlautet , will das

...armeamt nn Laufe des nächsten Etatsjahres zu
] noch zwer Zeppelinschiffe und eins von

er-merben;  über letzteres schweben die Ver-
Queller - Anschaffung empfiehlt sich
h $ aud)  das Personal für die Lufl-

übm mmf § Erden muß, ehe man die Luftschiffe
eline ift b-'L DoIIe  Besatzung für drei

^ nicht nur Seeoffiziere als
die Mas-sNnis» '̂Eästenden Ingenieure , die Steuer-
me wcafchimsten, die Funker und die übrigen

i  Luftschiffern der Armee,
m t " chtze.ltlg auf den Zu -vachs oor=

irar £Ä eit Ä e§  Material nicht vor-
lamentllcb ^ k und Monteure usw. ausbilden

statLie ?ten ^ . Winterhalbjahr «uf der in
chinisten zu ' ^ /eignete Steuerleute

en weil machte bisher besondere
. A.Nlestb it  Stellung materiell keinen ge-

VW
n > ine or 4p na« auc£ materiell für di- Leute

ts erfahren Z ^ ehrung wird die Truppe
:rt würden ^ d?« Kompagnien°as wäre also nahezu eine

wichtigste ist aber die Er
-angel an Nessel Eine Flotte , die
im Haien größten Teil des

. nnden ja wieder in fibln „ " ert. Augen-
iie find noch zu verejn ^ ^ ^ b Luftichiffubu.ngen

baung hinauf wst Manu ^ 'nütztenTruvvei' ieir- tz.». scannt malten und Pferde
In der Marine ĥat man ^ a- ^ ^ gs'chiffe unsererUi-chl viel häunaer rlan 9lt erkai.nl . Ter

«MNaer Ausfluge, als irgendein Heeres-

rufts.hin, wenn auch vorläufig erst in der nächsten Um¬
gebung von Berlin -Johannisthal . Die Hauptsache ist die
Übung m formaler Taktik. Die angewandte Taktik wird
in diesem Sommer folgen. Wie wir hören, soll das Luit¬
schiff im Juni an den großen Flottenmanövern über See
trllnehmen . über Jahr und Tag werden es bereits
mehrere sein. Platz ist vorhanden : die Johannisthaler
Doppelhalle ist fest gepachtet, in Hamburg -Fuhlsbüttel
kann man ebenfalls Unterkunft finden, und in Cuxhaven
ersteht die neue Marinehalle.

Alle diese Dinge können natürlich nur organisch ent¬
stehen: Häfen, Schiffe, Personal . Es wäre zwecklos, auf
einmal eine große Luftflotte anzuschaffen, wenn weder für
Besatzung noch für Unterkunft gesorgt ist, und infolge¬
dessen wird die Mill ardenvorlage auch weniger Luftschiffe
anfordern , als die Leute von der Luftschifferwaffe selbst
und als die Herren vom Generalstab es wünschen. Jeden¬
falls aber wird ein gründlicher Anfang gemacht. Die
Franzosen wollen allein 8 Luftschiffe größten Umfanges,
solche von 20 000 Kubikmetern, in diesem Jahre bauen,
aber wir vermuten, daß die Ausführung den Absichten
nicht entsprechen wird . Deutschland wird , wie man uns
an zuständiger Stelle erklärt, auf keinen Fall sich ins
Hintertreffen drängen lassen. Weder in bezug auf die
Luftschiffe, noch auch auf die Flugzeuge wird am Ende
dieses Jahres eine französische Überlegenheit vorhanden
sein: und wir können von unserer Luftflotte Großes er-
ivarten . _ _

politische Rundfcbau.
Deutliches Reich.

* In England wird ,eine Rede des Botschafters
Lrchnowsky viel beachtet, die dieser auf einem Diner der
Vereinigung der Handelskammern gehalten hat . Der
deutsche Botschafter hob die enge Verbindung zwischen
Diplomatie und Handel hervor und erinnerte an die alten
Handelsbeziehungen zwischen England und Deutschland
zur Zeit der Hansa England und Deutschland feien
gegenseitig ihre besten Kunden im Ausland . Handels-
konkurrenz brauche keine Verstimmung zur nötigen Folge
zu haben, wie die alte Freundschaft zwischen England und
Amerika beweise. Und man könne nur die Fortdauer
emer immer lebhaften und freundschaftlichen Handels-
rivalitat zwischen England und Deutschland wünschen.
Handel und Diplomatie seien Verbündete, ihr Ziel sei,
eine friedliche und gedeihliche Entwicklung zu sichern.
., + rudolstädtischcn Landtag zog die Regierung
ihren Antrag die Pfarrergehälter zu erhöhen, vorläufig
mruck. Der Landtag nahm darauf in erster Lesung den
Etat einstimmig an . Die Sozialdemokraten stimmten
also auch dafür . Die vom Landtag gewünschten Vör¬
den , betreffend Steuerreform und Wahlrechtsordnung,
gedenkt die Regierung in nächster Sitzung vorzulegen.

+ Der Entwurf eines Gesetzes, betr. die Bereitstellung von
Staatsmitteln zur Förderung der Landeskultur und
der inneren Kolonisation ist dem preußischen Abgeordneten-
hause zugegangen. Der zur Verfügung gestellte Betrag
^ 25 Millionen Mark . Von dieser Summe
«Ä ^ ?5' nimt 1,12 Millionen Mark zur Urbarmachung von
fiskalischen Mooren , 2,3 Millionen Mark zur Ausführung
von Meliorationen auf Domänenvorwerken und anderen
Domanengrundstücken, 3,10 Millionen Mark zur Beteiligung
des Staates mit Stammeinlagen bei gemeinnützigen An-
siedlungsgesellschaften. Bis zur Verwendung von Stamm¬
einlagen kann dieser Betrag auch zur Gewährung von
Zwischenkredit bei der Errichtung von Rentengütern be¬
nutzt werden. Rückeinnahmen, Gewinnanteile und Zinsen
stießen dem Fonds wieder zu; Gewinnanteile von Stamm¬
einlagen bei Ansiedlungsgesellschaften dürfen diesen zu
anderen Zwecken der inneren Kolonisation belassen werden.
B.uq  Jn-  und Husland.
, -Berlin , 13. März. Zur zweiten Beratung des Reichs-
tagsetats hat die nationalliberale Fraktion den Antrag ge¬
stellt, den Reichskanzler zu ersuchen, baldmöglichstden Ent¬
wurf eines Gesetzes vrrzulegen, durch den die Wahl-
prufungen  einer gerichtlichen Behörde  überwiesenwerden.

Leipzig, 13. März . Bor dem Reichsgericht begann heute
oer tz-pio , agevrozeß  gegen den Kaufmann und ehe-
maligen Lihrer Hermann Naujoks aus Willischken(Kreis
LUstt). Cr ist beschuldigt, geheimzuhaltende Marine-
nngelegenhciten an Frankreich und andere ausländische
Staaten verraten zu haben.

Paris , iö: März . Wie aus Madrid gemeldet wird, be-
reichnete Graf Romanones die von französischen Blättern
georachte Nachricht von einer bevorstehenden Reise des
König Alphons  nach Paris als unrichlig. Es sei darüber
noch keinerlei Entscheidung getroffen und man könne einen
^enpunkt für, diese Reise noch nicht festsetzen.

Paris , 13. März . Wie aus Mekines gemeldet wird,
wurde der Militärposten El Arub abermals von Auf-
nandiichen angegriffen.  Die Franzosen hatten einen
L-oren und vier Verwundete. Nach einer von Eingeborenen
stammenden Meldung soll der Roghi mit seinen gesamten
Streiikraften gegen diesen Posten anrücken.

Petersburg , 13. März . Die russischen Reserven  wurden
nachmittag entlassen. Es sind Mannschaften, die

:Cit 19 10 dienen, bei den Spezialwaffen seit 1909. Sie sollten
nn vergangenen Skovember entlassen werden; sie erhalten für
oie daran ichließende Zeit eine erhöhte Löhnung.

Konstantinovel. 13. März . Der Panzerkreuzer „Goeben ".

ber von Deutschland aus Anlaß der Unruhen in Kon¬
stantinopel zum Schutze der deutschen Reichsangehörigen
entsandt wurde, erhielt Befehl, die Rückreise  nach der
Heimat anzutreten.

Durazzo, 13. März . Hier erschien gestern der türkische
Kreuzer „Hamidije"  und begann das serbische Truppen¬
lager am Abhang der Hügel von Durazzo systematisch zu
bombardieren. Das italienische und das österreichische
Konsulat hißten die Flaggen.

Rcwyork, 13. März . Nach einem Telegramm aus
Nogales in Arizona ist in dem mexikanischen Staat Sinaloa
eine Revolution gegen Huerta  ausgebrochen . Sinaloa
hat sich einen provisorischen Gouverneur erwählt.

Dof - und Perlbnalnacbrtcbten.
* Der Begründer des Berliner Bankhauses Delbrück

Leo u. Co., Ludwig Delbrück,  Mitglied des preußischen
Herrenhauses, ist infolge eines Gehirnschlages plötzlich
kketärs °DelKück Eibene war ein Vetter des Staats-
iD̂er - König von Schweden  und seine Sckwieoer-
l&ütmrirhH” 36!]' 11 P— a "L " Söderinanland , weilten âm

"bend auf emrge Stunden in Berlin. Die Herr¬
schaften nahmen an dem Botschafterdiner beim Kaiser teil
nach Italien !^ 11 ^ 30 Minuten vom Anhalte? Bahnhos
s. ,, Das Befinden des Papstes  ist nach wie vor zufrieden»
unb ^d' Er darf voraussichtlich Sonntag das Bett verlassen
aufnehmen. ' ^ elmaßigen Empfänge nach Ostern wieder

-- l

preußifcber Landtag.
Herrenhaus.

r. . . ^ Berlin.  13. März.
.Das Haus ehrt das Andenken des verstorbenen Mit«

g.iedes, Bankier Delbrück, in der üblichen Weise. Zwei Vor«
falln ) und' Amtsgerichten in Gronau (West«
Gesttz über senehmlgt. Die Novelle zumnver die Haftung des Staates für Amtsvflicbt»

Beamten bei Ausübung der öffentlichen
Gewalt (auch von Lehrern und Lehrerinnen, Antrag Zedlitzi
Ẑ liflî buommen. Es werden dann Petitionen , die nurSntereffe haben, erledigt. Eine Petition des

auf Beseitigung des Hausbesitzer-
überw !stn qtil  I ^ tverordnetenwahlen wird als Material
Verleb,Petition  des Magistrats zu Elmshorn um
NEAeihung des passiven kommunalen Wahlrechts an die
Sitzung Freitag aIä  Material überwiesen. Nächste

Abgeordnetenhaus.
U^ ^ ungck , ^ Li. Berlin.  13 . März.

Verhandlung über Kinderzulagen und Erziehungs-
sich grundsäßst̂ ^ fortgesetzt. Der Finanzminister^ der
MnrPbä !. !, ^ D^ s?blehnend verhalt, muß manch scharfes
Veskuw Schließlich findet der Konservative Schulze-mf.l « die erlösende Formel : Rückverweisung an die
Budgetkommispon. . Und so geschieht's. Nur der Antrag
gänz? - Kommission selbst, den ein Antrag Gottschalk er-
reicke ^ r Teuerungszulagen an kinder-
bis , u ÄFbeamte und an miltlere Beamte mit Gehältern
wird aucb0̂ „ LI^ D "j # sofort angenommen. Nunmehr
nack Peä Finanzministeriums genehmigt, und
und Ber  Initiativanträge über Kinderelend
flrien die^ ^ ^ r n^ n seht das Haus in die Oster-«erien, ore 1. Aprll chr Ende errerchen.

Konservativer Parteitag.
_ ^ . Sch. Berlin,  13 . März.

^ nrtP. n. feute m Berlin versammelten konservativen
Part ^ tag eröffnet- Hausmimster v. Wedel -Piesdorf  mit

Erinnerung an die Toten des letzten Jahres , be-
Frbr v ^ bekannten Politiker Graf Limburg -Stirum,Erffa v. Normann und v. Manteuffel . Bei der
Ml ^er  politischen Lage stellte der Redner fest,
ändern Motiven das preußische Wahlrecht nicht
2 ? te Heeresverstärkung  ist nötig
Llrl Ä ro-röen- lBravo .) Schlimmer als der
°u «ere Aemd ist der innere, die Sozialdemokratie.

Reichstagsabgeordneter Graf  Westarp (mit Beifall
M DeutsÄn ^ . bm Bericht über die Arbeit der Partei
sinnG ^ b' chstage. Nach dem Verhalten der Frei-

Wahlen wo die bürgerliche Linke den
m t l l oerftagsmaßig 31 Wahlkreise überliefern
®,£ meä c man bei künftigen Wahlen den Freisinnigen

c"? Epft , dem glaubt man nicht.
(Heiterkeit und lebhafter Beifall .) Das Gepräge des
!stffis" . .̂ mchstages ist eine starke Demokratisierung und
^ ' Ealisterung Die bürgerliche Linke ist vollkommen ab-

.^ worden von der Sozialdemokratie . Die
Finanzreform hat über Erwarten günstig gewirkt

Reichstagsfraktion ist entschlossen, ein-
t ' mmrg für  eine einmalige große Abgabe für die Heeres-

Srung zu Ammen wird aber die Einzelheiten genau
£ fie mfif SS • ^abe moralisch anspornenden

b̂ ,muffe aber eine Ausnahme bleiben. (Sehr
GrafÄesMrv ^ st̂ b?m Staatssekret -' • Delbrück  erklärte
MprliinS ?a6- ? tr  Ff DOr  emer Überspannung und
O,^ Ellung des sozialen Gedankens hüten und vor allem
(Befall " ^ ' " bljtand m die Fürsorge einbeziehen müssen.
m. . ^ n der Diskussion sprachen dann noch v. Spieß-
Abg ^ Valtzabn .°Dresden . Behringer -Stuttgart und



Nbg . v . Heydebrand (mit stürmischem Beifall
empfangen ) : Wir dürfen uns freuen , welche Fortschritte
unsere Sache macht , wie sie zum Eigentum des gesamten
Volkes wird . Die Partei muß auch selbständig sein gegen
die Möchte von „da oben ". (Lebhafte Zustimmung .) Man
lechzt ja heute geradezu danach , die Gedanken der Ord-
uung und Autorität mit solchen : Mut und Ernst vor-
oetragen zu hören , wie wir Konservative es tun.
Aber wir Konservativen müssen auch manches lernen und
manche Fehler vermeiden . Wir sind in schiveren Zeiten
augelangt . Wenn wir uniere bisherige Machtstellung be-
wahren wollen , müssen wir unsere Wehrhaftigkeit gewaltig
stärken . Aber gefährlicher ist der Kampf im Inneren.
f >nbm Sie den Eindruck , als ob die zur Führung in
diesem Kampfe bereit sind , die dazu eigentlich berufen
wären ? (Zuruf nein !) Dann wollen wir die Fahne der
wahren Kultur , der wahren Menschlichkeit , des wahren
Fortschrittes ausnehmen und norantragen : Damit man sieht,
daß wenigstens mir die sind , die ihre Pflicht kennen.
(Stürmischer Beifall .)

Im Namen des Fünfziger -Ausschusses schlug hierauf
Frhr . v . Richthofen - Mertschütz eine

Entschließung
vor , in welcher der Parteitag die Haltung der kon¬
servativen Abgeordneten im Reichstage und den Land¬
tagen billigt , den Ausbau der militärischen Rüstungen
wünscht , die Beibehaltung der gegenwärtigen Wirtschafts¬
politik bei vermehrten : Mittelstandsschutz und die kräftige
Bekämpfung der Sozialdemokratie verlangt . Nach ein¬
stimmiger Annahme der Entschließung wurde der Partei¬
tag mit einem Hoch auf den Konservatismus geschlossen.

Das JubüäiimSjabr.
Köln , 13 . März.

Zum Regierungsjubiläum des Kaisers beschloß eine
Vollversammlung der hiesigen Handwerkskammer die
Bildung eines Stiftungsfonds zum Besten erholungs¬
bedürftiger Handwerker und die Errichtung einer besonderen
wirtschaftlichen Abteilung , um Handwerkern , die sich in
finanziellen Schwierigkeiten befinden , Beihilfen zu leisten.

Breslau , 13 . März.
Regierungsrat Winkel in Königsberg i . Pr ., der die

größte Sammlung alter echter Vivatbänder aus der Zeit
des Siebenjährigen Krieges besitzt und auch das ost¬
preußische Vivatband herausgegeben hat , soll demnächst ein
schlesisches Vivatband herausgeben . Das Band zeigt oben

'den schlesischen Adler , darauf innerhalb einer Gruppe von
Fahnen die Bildnisse des Kaisers , König Friedrich
Wilhelms HI ., Borks und Lützows , dann von einem zwei¬
maligen Vivat umrahmt das Bildnis Blüchers , einige
Verse und das Eiserne Kreuz . Es fei daran erinnert , daß
die ersten Vivatbänder in Schlesien entstanden sind . So
insbesondere die auf die Siege jomt Roßbach und Leuthen.
Diese Bänder waren me st noch ' gewebt ; später druckte man
sie. Die Einnahme aus dem schlesischen Vivatband soll im
vollen Umfang dem V eteranenfonds  zufließen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 15 . März.

Sonnenaufgang 6' “ [I Monduntergang 2’ 5 V.
Sonnenuntergang 601 || Mondaufgang 843 V.

44 v. Chr . Julius Cäsar ermordet . — 1813 Kaiser Alexander
trifft in Breslau ein. Napoleon läßt dem preußischen Gesandten
in Paris , Fürsten Hatzfeld, mitteilen , daß er zu Zugeständnissen
bereit sei. — 1830 Dichter Paul v. Heyse in Berlin geb . — 1842
Komponist Luigi Cherubini in Paris gest. — 1854 Mediziner
Emil v. Behring in Honsdorf bei Deutsch -Eylau geb . — 1898
Englischer Erfinder Sir Henry Bessemer in London gest. — 1900
Staatsmann Robert Viktor o. Puttkamer zu Karzin i. Pomm . gest.

Ver Sturm bracb los.
Am 17. März dieses Jahres vollenden sich hundert

Jahre seit dem Tage , an dem König Friedrich Wilhelm Hl.
von Preußen in Breslau jenen berühmten Aufruf erließ,
mit dem die begonnene Erhebung gegen die napoleonische
Herrschaft gleichsam auch offizielle Rechtfertigung und Be¬
glaubigung fand . Dem Aufruf ging am 16 . März die
Kriegserklärung voraus . Gleichzeitig erschienen die Ver¬
ordnungen über die Bildung der Landwehr und des
Landsturms . Die Bewegung , deren erstes Zeichen das
preußisch -russische Übereinkommen in der Mühle zu Tau¬
roggen durch General Borck gewesen war , die sich dann
wie eine unaufhaltsam vordringende Flamme durch das
Volk verbreitet hatte , wurde nunmehr eine vom ganzen
Staatswesen , von der Krone herab bis zum geringsten
Bürger , getragene weltgeschichtliche Aktion , in deren Ver¬
lauf sich der zerschmetterte preußische Staat aufs neue
erhob und festigte . Der Aufruf des Königs lautete:

An Mein Volk.
So wenig für Mein treues Volk als für Deutsche, bedarf es

einer Rechenschaft , über die Ursachen des Kriegs welcher jetzt
beginnt . Klar liegen sie dem unvcrblcndctcn Europa vor Augen.

Wir erlagen unter der Ucbcrmacht Frankreichs . Der Frieden,
der die Hälfte Meiner Unterthancn Mir entriß , gab uns seine Seg¬
nungen nicht ; denn er schlug uns tiefere Wunden , als selbst der
Krieg . Das Mark des Landes ward ausgesogen , die Haupt-
fesiungen blieben vom Feinde besetzt, der Ackerbau ward gelahmt
so wie der sonst so hoch gebrachte Kunstflciß unserer Städte . Die
Freiheit des Handels ward gehemmt , und dadurch die Quelle des
Erwerbs und des Wohlstands verstopft . Das Land ward ein
Raub der Verarmung.

Durch die strengste Erfüllung eingeaangenec Verbindlichkeiten
hoffteJchMcinemVolke Erleichterung zu bereiten und den franzö¬
sischen Kaiser endlich zu überzeugen , daß es sein eigener Vorlheil
sey , Preußen seine Unabhängigkeit zu lassen . Aber Meine reinsten
Absichten wurden durch Ucbcrmuth und Treulos : ckcit vereitelt,
und nur zu deutlich sahen wir , daß des Kaisers Verträge mehr
noch wie seine Kriege uns langsam verderben mußten . Jetzt ist
der Augenblick gekommen , wo alle Täuschung über unfern Zu¬
stand aufyvrt.

Brandenburger , Preußen , Schlesier , Pommern , Litthauer!
Ihr wißt was Ihr feil fast sieben Jahren erduldet habt , Ihr wißt
was euer trauriges Loos ist, wenn wir den beginnenden Kamps
nicht ehrenvoll enden . Erinnert Euch an dicVorzcit , an den großen
Kurfürsten , den großen Friedrich . Bleibt .e.mgedcnk der Güter,

Hachenburg, 14 . März . Die Frühjahrsgesellenprüfungen
finden im Bezirke der Handwerkskammer Wiesbaden
statt : für Maurer , Zimmerer , Tüncher vom 1.— 15 . Mai,
für alle übrigen Handwe : ker vom 15 . März bis 16 . April.
Die Anmeldungen haben zu erfolgen bei den Herren
Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse und
zwar für Maurer , Zimmerer und Tüncher im Laufe des
Monats April , für alle übrigen Handwerker in der Zeit
vom 1. März b-.d 1. April . Zu diesen Prüfungen werden
zugelasfen : für Maurer , Zimmerer und Tüncher die¬
jenigen Lehrlinge , welche bis zum 1. Juni 1912 und
für die übrigen Handwerke diejenigen Lehrlinge , welche
bis zum 1. Mai 1912 ihre Lehrzeit beenden . Bei der
Anmeldung ist auch der Lehrvertrag mit einzureichen.
Im § 131c der Gewerbeordnung ist in der Fassung
vom 30 . Mai 1908 bestimmt : „Der Lehrling soll sich
nach Ablauf der Lehrzeit der Gesellenprüfung unter¬
ziehen . Die Innungen und der Lehrherr sollen ihn dazu
anhalten ." Die Innungen , Lehrherren und Lehrlinge
werden auf diese Bestimmungen aufmerksam gemacht
mit dem Bemerken , daß ein Verstoß hiergegen Strafe
bezw . andere empfindliche Nachteile zur Folge haben
wird . Die Gesellepprüfungsgebühr beträgt 6 Mk. und
ist bestellgeldfrei vor der Prüfung an die Handwerks¬
kammer einzuzahlcn . Die Zahlung kann auch an die
Agenturen der Nassauischen Landesbank auf Konto der
Handwerkskammer Nr . 1017 , oder bei der: Postanstalten
auf Postscheckkonto der Nassauischen Landesbank Nr . 600
(Postscheckamt Frankfurt a. M .) eingezahlt werden . Im
letzteren Falle wird das Porto erspart und ist nur eine
Postgebühr von 5 Pfg . miteinzuzahlen.

Alpenrod, 13 . März . Am vergangenen Sonntag
wurde in unserer Gemeinde die Hundertjahrfeier in an-
gemessener Weise begangen . Um 1/ t iO  Uhr trat der
Kriegerverein unter großer Beteiligung zum Kirchgang
an . Nach dem Festgottesdienst fand Parademarsch statt,
worauf eine kurze Versammlung abgehalten wurde . Am
Abend fand die Feier ihre Fortsetzung . Nachdem ein
mächtig emporloderndes Feuer am Steimel abgebrannt
war , versammclten sich die Mitglieder des Krieger - und
Männergesangvereins im Saale des Herrn Gastwirt
Klöckner. Der Vorsitzende des Kriegervereins , Herr
Lehrer Scheid , gedachte zunächst des großen Kaisers
Wilhelm I ., der vor 25 Jahren die Augen für immer
schloß und brachte am Schluß ein Hoch auf Kaiser
Wilhelm II . aus . Nun sang der Gesangverein ein
Vaterlandslied und abermals ergriff der Vorsitzende das
Wort und gab in einem längeren Vortrag ein Bild von
Deutschlands tiefster Erniedrigung . Er zeigte an einigen
geschichtlich verbürgten Tatsachen , wie schwer Deutschland
unter dem Joche des Korsen seufzte und schloß seine
Ausführungen mit dem Verlesen des Aufrufs „An mein
Volk ". Sodann behandelte Herr Lehrer Eufinger in
eingehender Werse die Erhebung Preußens . Die Aus¬
führungen wurden durch passende Gedichte aus der
Freiheitszeit belebt und fanden ungeteilten Beifall . Nach
einer Pause gedachte Herr Lehrer Scheid Preußens
Königin Luise und sprach über die Stiftung des Eisernen
Kreuzes . Der Männergesangverein trug durch den Vor¬
trag patriotischer Lieder wesentlich zur Erhöhung der
Feierirchkeit bei . Den Schluß der schönen Feier bildeten
gemeinschaftliche Gesänge.

Wied , 12 . März . Der Hüttenmeister Fischer von hier

die unter ihnen unsere Vorfahren blutig erkämpften : Gewissens¬
freiheit , Ehre , Unabhängigkeit , Handel , Kunstfieiß und Wissen¬
schaft . Gedenkt des großen Beispiels unserer mächtigen Verbün¬
deten der Russen , gedenkt der Spanier , der Portugiesen . Selbst
kleinere Völker sind für gleiche Güter gegen mächtigere Feinde in
den Kampfgczogcn und haben den Sieg errungen . Erinnert Euch
an die hcldcnmüthigcn Schweitzer und Niederländer.

Große Opfer werden von allen Ständen gefordert werden:
denn , unser Beginnen ist groß , und nicht geringe die Zahl und die
Mittel unserer Feinde . Ihr werdet jene lieber bringen , für das
Vaterland , für Euren airgcborncn König , als für einen fremden
Herrscher , der wie so viele Beispiele lehren , Eure Söhne und
Eure letzten Kräfte Zwecken widmen würde , die Euch ganz fremd
sind . Vertrauen auf Gott , Ausdauer , Muth , und der machtizc
Beistand unserer Bundesgenossen ^ werden unseren redlichen An¬
strengungen siegreichen Lohn gewahren.

Aber , welche Opfer auch von Einzelnen gefordert werden
mögen , sie wiegen die heiligen Güter nicht auf , für die wir sie hin-
gcben , für die wir streiten und siegen müssen , wenn wir nicht auft
hören wollen , Preußen und Deutsche zu scyn.

Es ist der letzte entscheidende Kampf den wir bestehen für
unsere Existenz , unsere llnabhängigkcit unfern Wohlstand ; keinen
andern Ausweg giebk es , als einen ehrenvollenFrieden oder einen
ruhmvollen Untergang . Auch diesem würdet Ihr getrost ent¬
gegen gehen um der Ehre willen , weil ehrlos der Preuße und der
Deutsche nicht zu leben vermag . Allein wir dürfen mit Zuversicht
vertrauen : Gott und unser fester Willen werden unserer gerechten
Sache den Sieg verleihen , mit ihm einen sicheren glorreichen
Frieden und die Wiederkehr einer glücklichen Zeit.

.Friedrich Wilhelm.

Mit seinem machtvollen Aufstand gegen die Macht
des Eroberers bahnte Preußen die Gasse , auf der spät . r
Deutschlands Einheit , Deutschlands Größe Einzug halten
sollte . Dieses Bewußtsein lebte schon dantals : das zeigt
des Königs Aufruf , der ein - um das ande »emal davon
spricht , daß man nicht aufhören wolle , „ Preuße und
Deutscher " zu sein , d ß ehrlos der „Preuße und Deutsche"
nicht leben könne . Der Gedanke kehrt auch wieder in
dem Mahnruf König Friedrich Wilhelms III . an die
Armee , in dem abermals von Deutschlands Rettung die
Rede ist . Der Befehl an die Armee hat folgenden
Wortlaut:

An mein Kriegsheer!
„Vielfältig habt Jbr das Verlangen geäußert , die Frei¬

heit und Selbstständigkeit des Vaterlandes zu erkämpfen . —
Der Augenblick dazu ist gekommen ! — Es iü kein Glied des

kam in einem Siegerländer Eisenwerk auf l
Weise um das Leben. Beim O -ffnen des Sch'
vermittels eines Gasgebläsis traf der brenn
strahl den Hüttenmeister durch einen unglücklich
in die Seite . Der Verunglückte lebte nach den
Brandverletzungen fast noch einen ganzen Tag.

Roßbach, 13 . März . Der Direktor der bep
in der Gemeinde Oberdreis liegenden Tonzech,
Trunk Marie ", Herr Banse tritt am 15 . d.
seinem Posten zurück, um eine Stelle in Nied ^
anzunehmen . Herr Banse leitete das Untern?
dem Jahre 1907.

Gebhardshain , 12 . März . Ein gewaltiges §
Jagdpachtsummen brachten die erfolgten Ver
der Gemeindejagden von Elkenroth und Geb
Bisher wurde für die Gebhardshainer Jagd
Wichelhaus Elberfeld 650 Mark gezahlt , ein
Gerichtßbeamter aus Düsseldorf zahlt nunmehr ]
Für die Elkenrother Jagd zahlte ein KaufL^
Elberfeld bisher 660 Mark , nunmehr zahlt ein
zienrat aus Düsseldorf 1670 Mk. Die Ja'
Gemeinden Molzhain und Steineroth komment«
Zeit ebenfalls zur Ve -pachtung.

Aus dem Kreise Westerburg, 13 . März . Ja,
Kreise ist gleich wie im Oberwesterwaldkreise
munalärzteverband geschloffen worden , der 16
umfaßt . Diesem Verbände haben sich noch 6
des Oberwesterwaldkreises angeschloffen , die zu
den Aerztestationen Marienberg und Hachen
näher bei Westerburg liegen . — Die Spar,
leheriskaffe G . m . b. H. zu Langendernbach
Kurhaus zu Westerburg zum Preise von 7500.
schließlich ihrer eigenen Hypothek in Höhe von
erworben und soll von dem Werte abzüglich 1>J
Hypothek mit 101 Mk . ein Prozent Umsatzsteu
Es ist dabei angenommen , daß außer der eige
thek keine weiteren Lasten von dem besteuerba
in Abzug gebracht werden können , der Bezirk
aber erklärte diese Annahme für eine irrige «'
dem Kreisausschuß Westerburg das Recht ab,
zur Umsatzsteuer heranzuziehen.

Herborn, 11 . Minz . Am Sonntag tagte
8 . Deiegiertentaa des vor 3 Jahren gegründ
bandes der Geflügel - und Kaninchenzüchter -"
Regierungsbezirk Wiesbaden . Von den über 70!
mit 3042 Mitgliedern waren zirka 50 Bei
100 Delegierten vertreten . -Der Vorsitzende Herr
Frankfurt erstattete einen umfangreichen und h'
santen Bericht über das verflossene Vereins'
machte den Kaninchenzüchtern die erfreuliche £
daß für das kommende Jahr von der Landuss
kammer und dem Herrn Minister wieder eine'
Summe zur Hebung der Kaninchenzucht zur
gestellt : worden sei. M.

Neuwied , 12 . März . (Strafkammer .) Ders
Heinrich F . in Attenkirchen ist wegen Betrugs
Ec war bei dem Zigarrenfabrikanten H. in
beschäftigt und befugt , Bestellungen anzunehmen'
war nach dem schriftiichen Anstellungsvertrog -5
vereinbart , daß er Gelder für H. nicht einkassi
Der Angeklagte veranlaßte nun den Gastw'
Berod zur Zahlung von etwa 50 Mk. an r
lieferte Zigarren unter der Vorspiegelung.

Volkes , von dem es nicht gefühlt würde . FreiL
von allen Seiten Jünglinge und Männer zu de
Was bei diesen freier Wille , das ist Beruf für U
zum stehenden Heere gehört . Von Euch — g
Vaterland zu vertheidigen — ist es berechtigt zu for
Jene sich erbieten ."

„Seht ! wie so viele Alles verlassen , was
Theuerste ist, um ihr Leben mit Euch für des
Sache zu geben . — Fühlt also doppelt Eure bei"
Seid Alle ihrer eingedenk am Tage der Schla«
Entbehrung . Mühseligkeit und innerer Zucht !;
Einzelnen Ehrgeiz — er sei der Höchste oder ber;
im Heer — verschwinde in dem Ganzen : W«?
Vaterland fühlt , denkt nicht an sich. Den Se
treffe Verachtung , wo nur dem allgemeinen
Diesem weiche jetzt Alles . Der Sieg geht aus
Zeigt Euch seines hohen Schutzes würdig durch
und Pflichterfüllung . Muth , Ausdauer . Treue
Ordnung sep Euer Ruhm . Folgt dem Beispiel ,
fahren ; send ihrer würdig und Eurer Nachko
gedenk ."

„Gewisser Lobn wird treffen den , der sich ,
tiefe Schande und strenge Strafe den , der IC
vergißt !" . _

„Euer König bleibt stets mit Euch : mit ihm
vrinz und die Prinzen Seines Hauses . Sic
Euch kämpfen — Sie und das ganze Volk wer»
mit Euch , und an unsrer Seite ein zu ume
Deutschlands Hülfe gekommenes , tapferes Volk
hohe Tbaten seine Unabhängigkeit errang.
seinem Herrscher , seinen Führern , seiner Sache,
— und Gott war mit ihm ! So auch Ihr ! -
wir kämpfen den groben Kampf um des Vater
abhängigkeit ."

„Vertrauen ' auf Gott , Muth und Ausdauer
Losung !"

Breslau,  den 17. März 1813.
Friedrich

Die Veröffentlichung der verschiedenen
von der Mitteilung begleitet , der König h_
Kaiser aller Reußen , Zar Alexander , ein
Defensivbündnis " abgeschlossen . Und nun
frisches Leben in die Nation , die vor se<W
dumpfer Ergebung ihr Schicksal hingenonunei
mit entschlossenem Opfermut an ihre schwA
heran . Die Scheidung der Stände war m
ausgetilgt , und Max v . Schenckendorf , der
lähmten rechten Hand mit ins Feld zog , ga°
zuversicht herrlichen Ausdruck mit den Wortew
der Zeit nach der Niederwerfung des Gegner»

Dann Klang von allen Türme»
Und Klang aus jeder Brust
Und Ruhe nach den Stürmen J
Und Lieb ' und Lebenslust , z
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Beginn des Stermckd-prozcffcs.

^| Ut8eSen9Q benn f- -ed;er Sujuft SternideL ^ nn und lange geiuchten
tt 'ÄwSÄS
>n zu fßnren ^ av *? Kriminalprozeffe aller
" ^ u kon.iea Diese Hofrnung wird vielen

S..'L !"LL -" L "« v «-"
mZl r rönnen.

'5?& & KÄ 'tF « «
c. br § ist mnM Sr1!™ * * endlich vom Schicksal
• hie. nur kurz an bie,nn* fCfaniIs' ^ shalb wird

3n ^-~ ^ mri! an öle  nachwlgenden Einzelheiten
- GedA ^ ŝ andwirtd^ Kali^ ^ ^ Dezember aus

fanqnahme des Geldes für die ermächtigt
„a <« io verbrauchte er suc sich- Das Gencyi
„kÄ « ..»9* « " ’- TmlT " ' 1Wl‘_ n ©octi'n auf eine solche von t Wochen.

-rnnffuri fl M., 13. März . Der GeneralmipKtvr
Mär- Luftschiff- und Kcostiahrwesens , Gmeral-

: J  n HkN'sch. besichtigte heute nachmittag dle Flug'
,osor o. V j, ie -rlieaerschule von August Euler,
u- werke u- d ° OMeifl -eqer Leutnant v- Mirbach
Tm Jm W »• 3 « »®. L-U. N- N. - ° mm»

o? uln ant Bauer . Leutnant R '-nhard mrl Ober,
llnmn Möller als Fluqaast auf drei Eulerschen Dopp .ä-
rf, rn  hier ein, um sich beim Generalinspektor zu weiden,
nckb-r b'elt Leutnant Reinhard im Frankfurter Flug-
iZftllb einen Vortrag über Ernstes und Heiteres aus
' fLijxn-iIeben. Der Großherzog von H .ssen, der
^Präsident von Hessen- Nassau . Hengstenberg. und

hlreiche höhere O 'fisiere wohnten dem Vor rag und
rn nachfolgenden Essen im „Frankfurter Ho! bei.

Kurze Nachrichten.
Von 40 Volksschullehrer,, im Regierungsbezirk Wiesbaden, die

^■nhro  iqi 9 ihrer öeere&rtlicbt Genügten, bienten nur 1-
ÄSS » 16'« Mim- 'E - U
«»täeiniabiiae — Im Jahre 1912 wurden un Landwirl,chafts-

rnerbe ffk Wiesbaden für treue Dienste 10 Knechte. 10 Mägde
Sitten mit Ehrenqaben von 10- 15 Mk. ausgezeichnet, ms-

-mt kamen 440 Mk. zur Verteilung. - Dem FischereiaM,eher
' Löb in Elz gelang es, in der unteren Elb einen F,,chotter
'' ,en der eine Länge von 1,20 Meter und ein Gewicht von
ruund ' hatte. - Der' langjährige Vorsitzende des Kreiskrieger-
' «ndes Lberlahn, Oberst a. D. v. Winterberger in W et ( 6 u r g

e am letzten Sonntag seinen 80. Geburtstag . Aus diesem
„6 wurden dem alten Herrn viele Ehrungen zweck. Der Kaiser
auch der Großherzog von Baden sandten dein Veteraiien herz-

- Glückwunschtelegramme. - In Usingen  kam am Sonntag
r Fräulein Jenny Dienstbach mit ihren Kleidern dem Feuer z>r
- und gerieten in Brand. Die Bedauernswerte, die schreckliche
ndwunden erlitten hatte, wurde ins Krankenhaus gebracht und
. hoffnungslos darnieder. — Bankier Ludwig Grothe in Wies-
den,  eine Autorität auf dem Gebiet des Versicherungswesens
Herausgeber der „Deutschen Wochenschrift für das Versicherungs-

—" ist 'im Alter von 79 Jahren gestorben. — In einer be-
en Sigung der Stadtverordneten in Neuwied,  die sich mit
age des Baues einer festen Brücke über den Rhein beschäftigte,

. beschlossen, dem Bau der Brücke näherzutreten, wenn die
.offen nicht mehr als 2'/, Millionen Mark betragen und der
liche Zuschuß der Stadt 35 000 Mk. nicht übersteigt. Sic be¬
ug das Ausschreiben eines Wettbewerbs. Die bewilligten
52 Mk. sind für den Wettbewerb und das Preisgericht bereit-
-llt worden. — In der Kaserne des Jnsanterie - Regiments
161 am Weidenbach in Köln  hat sich ein Rekrut aus Coblenz

'.offen. Ueber die Gründe zu dem Selbstmorde verlautet nichts
' i.mtes.

]Nab und fern,
O Glück eines Fliegers . Der Flieger Breitbeil , der

dem Cannstatter Wasen bei Stuttgart bereits eine
ide wohlgelungener Flüge ausführte , ist, als er mit
em Doppeldecker in schönem Fluge das Flugfeld um-
Me. abgesiürzt. _ Der Apparat kippte, von einer heftigen
E erfaßt, vorn über, so daß er aus einer Höhe von etwa
Metern senkrecht zu Boden stürzte und vollständig zer-
mmert wurde. Der Flieger wurde bei dem Anprall in
dem Bogen aus dem Apparat geschleudert und blieb

durch ein Wunder unversehrt.
Äon. Schwiegervater erschlagen. In Teschendorf

Frerenwalde r. P . geriet der Nachtwächter Blum aus
mqsugrger Ursache mit seinem Schwiegersohn in Streit.

pcter der Schwiegersohn über den Gutshof ging,
roe er von seinem Schwiegervater hinterrücks mit einem
ittel niedergeschlagen. Blutüberströmt brach der Ge-
uene zusammen und starb bald darauf . Der Täteroe oerhastet.
-nie Orgcs -Odronik.

^b-̂ März. In ber Potsdamer Gegend wollen
ftffiffePh - rf arbeitende Mädchen gegen Abend ein

m ^ rkt haben. Sofort daraufhin ein-
bal.  gehende Nachforschungen haben bis jetzt keinen
ball  mr die Richtigkeit der Bekundungen ergeben.

.er Di'enffk»^ ,'. 2? ärz. Der 20jährige Raub-
'rigen effiÄ TO rau-fS’ tn Salzkossäten den
iZ t wer>?»?en . Wernlcke ermordete und dessen Ehe-mwer -verletzte. ,st in Ziebmgen verhaftet  worden.

'* stSstters Wr̂ k̂ i. ^ °" «^ ei Brüdern. Söhnen des
SfiSüÄT ' m Zaiontschkowo bei Pinne , brach
“ b” ifa fiS» 5Ä W.f0ID07 See ein. Der ältere

"ertranken. " rooUte' tam  gleichfalls unter das Eis.

vbeauerei' ŝ er̂ °gp',,^ '5 hiesige Paulaner - und Sal-
Der -,l£)r hundertjähriges  Besitz-

. berübmtê o"lnse ? "ver Zacherl hat vor hundert
' ÄL ^ LLuer -' U °00  Gulden von

stcĥ^ in Ûnalückŝ sl' ^ sn -e^g^a Luftschiffübungen er-
. geriet der Rekrut ff, M-litürluftschiff „P . 2"- f„ truf Klelnherr unter das Luftsckiil

'lg . ^ letzt daß der Tod sofort eintrat ' "
nho'en üb ria '̂ n ^wuröe ^ t>dbr Frau Franz, die

verhaitet.  Er gestand dll Tat̂ in ^ '^ ^ Crticr-

i^ en. “brd SauerSfe zeEört ^ 'Ä öurrJ:- er »anden babei ihren Tod 10 ^ ^achiene und

lernten Felde. Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich zu.
nächst aus drei mnge Burschen aus Groß-Berlin, die Arbeiter
Bruder Willi und Georg Keriten und den Arbeiter Franz
Schliewenz. die in einer Gastwirtschaft des Berliner Ostens
gefaßt wurden. Sie gaben auch die Mithilfe an der Mordtat
zu. schoben abe, die Haupt,chuld einem großen Unbekannten
n die Schuhe. Da nun die vorliegende Tat große Ahnttch"

keil mit der 1905 erfolgten Beraubung und Einäscherung der
bntorischen Mühle in Plagioitz in Schlesien hattê stir die
man den . Schrecken der Mark Brandenburg ".' August
Etermckel, glaubte verantwortlich machen zu müssen so
tauchte die Vermutung auf, daß auch jetzt wieder Sternickel seine
Hand in dem bösen Spiele habe. Man verfolgte nun die
von den erwähnten drei Jungen angegebene Spur und er.
wuchte, dieser nachgehend, einen Mann , in dem man nun
tatsächlich den lange gesuchten Mordbrenner Sternickel beim
Kra»en hatte . Heute begann nun gegen ihn und seine
»-/ - endlichen Helfer der Prozeß lediglich wegen des Ortwiaer
Mordes Wegen eventueller anderer Straftaten wie der

agwltzer. wird er sich spater an anderer Stelle zu verant¬worten haben.
Die Verhandlung.

r, E m ^ Uhr begann die SZerhandlung. Die im Saal
Spannung erreicht ihren Höhepunkt, als Sternickel

gcfufjrt ruirb. Gr ift fo schwer gefesselt bafe er rrir̂ it
selbst seine Mütze abnehmen kann. Er vermeide? ängstlich!
nach dem Zuschauerraum oder den Geschworenen zu blicken
^ -ftaArrt "nt finsterem, verbissenem Gesicht, in dem sich
grotze Angst auszupragen scheint, auf den Vorsitzenden, ohne
nur einmal den Kopf nach der andern Seite des Saales zu
wenden. Weniger Interesse erregen die drei andern An.
geklagten die verweinte Gesichter haben und schier fassungs.

aufgerufenen Zeugen sieht man in
^heleutr ^Kalles ^ beiden Hingen Töchter der ermordeten

me- ^ Sternickcls Vernehmung.
erste wieder den Saal verlassen

^ .ben. beginnt die Vernehmung Sternickcls. In ruhigem
D^ lchmaß bespricht der Vorsitzende mit ihm die Anklage,
^te ^ ilkel ist lederzest zur ausgiebigen Auskunftserteilung
bereit. Er spricht ruhig, natürlich und verfügt auch über
Norstrnf̂ nwas  ihm bei dem Konto seinerVorstraien zustatten kommt, und weist jede Mehrbelastung

.̂ ner ironischen Färbung gedenkt er der stüheren
"kochen die Gerichte nun schon ein-

' f?9t er stets zu seiner Rechtfertigung Er ist ge-
die Tat , wie sie seinerzeit ausführlich

Zeitungen beschrieben war. Er bestreitet nur ent-
otm>5 ^ n .0|5 a| )* ru haben, er hätte nicht ge-giaubt, daß die mit drei Opfern vorgenommene Drosseluna

deren Tod herbeiführen könnte. Er gibt m  zur Tat
iu  haben und daß ganz nach seinem Plan vor-

bandell, " a6r| r cf)nr 2re ‘Ilbe  H ' lfe hätte er nicht sohanoetn können. Er verließ den Sibauplatz des Der.
als er den Gendarm auf das Gehöft zukommen '

bn bald darauf in Zellm einholte und festnahm.
Z '1„^ °F/ >affung der Leichen nmimt er auf sein Kontotn ba  ® or6tat ln  mit-

Aussage», der drei anderen Angeklagten.
- j / Ô tlöbr SöiHt unb ©coro Werften beftöttoen int

wesentlichen die Aussagen Sternickels. Willi K. macht seine
Ui'1-r bänssaem^ !ks !" ^ derholten Tränenausbrüchen undbaustgem Schluchzen. Danach erklärt Schwielenz bei
Ri-Übi„ daß so ziemlich alles richtig sei. was die
aber auirü& Utl bu  £ at anß ^ ben Hütten! er betont

finra £ ri^ ' &if6 er fet" em  ^ er Dpfer cine  Schlinge umT1T 3c0ele ßJ; aIf° am eigentlichen Mord sieh Nicht be-
terlrgt habe. Einzelne Frag "» des Vorsitzenden an die An»
geklagten beschlossen den ersten Verh andlungstag.

Vermischtes.
Testament eines Sonderlings . Der Advokat Dr.

Emil Frischauer in Wien, der dort eben verstarb, Hat""in
seinem Testament folgende Bestimmungen getroffen: „Mein
Leichnam ss>ll nachts ohne jede Begleitung in die Leichen¬
kammer des Friedhofes gebracht und am nächsten Morgen
in Abwesenheit von Verwandten , Freunden und Bekannten
beerdigt werden. Ich wünsche weder einen Nachruf noch
irgendwelche Zer .monien bei meinem Leichenbegängnis.
Es soll in den Zeitungen mein Tod vor meiner Be¬
erdigung nicht angezeigt werden. Am Tage nach meiner
Beerdigung mögen die Zeitungen mein Ableben melden,
damit man erfahre, daß ich nicht mehr existiere. Ins¬
besondere bitte ich meinen Bruder , darüber zu wachen,
daß diese Bestimmung meines letzten Willens eingehalten
werde und daß er selbst unter keinerlei Vorwand zu
meiner Beerdigung sich einfindet/ Im Sinne dieser letzt-
willigen Verfügung hat die Beisetzung des Verblichenen
m Wien stattgefunden.

Reklame -Schlägerei . Ein Deutscher, der unlängst in
London weilte, erzähst folgende Straßenszene , die beweist,
wie widerlich sich der Reklamerummel auswachsen kann:
In einer sehr belebten Straße treffen sich zwei Herren,
von denen der eine den anderen anstößt. Es entwickelt
sich ein Wortwechsel, der so erregt wird , daß die Passanten
stehen bleiben. Schließlich bekommt der Stärkere von
beiden den Schwächeren am Vorhemd zu packen, schüttelt,
zerrt , rüttelt . Ein Greis bekundet moralische Entrüstung,
eine Dame will vermitteln . Aber kaum hat man die
Kämpen getrennt, als beide lachend und triumphierend
auf das Vorhemd zeigen, das den Angriffen unversehrt
standgehalten hat, und dann Plakate hervorziehen, aus
denen die Worte gedruckt sind: „Kaufen Sie Ihre Hemden
nur bei x ., die sind unzerreißbar/

rl H Frühlingsbote . Der volkstümlichste aller
Flsche ist sicherlich der Hermg. und gewaltige Mengen
K/nnge werden alliahrlich verzehrt. Kartoffeln und Hering
sM^ " ^beliebtes Nationalgerieht geworden. Deutschland
fw/nne ”; ^,ottQOTvrr" nb  Norwegen , auch Schweden,
hen SAs "? ®iü le DD? Millionen ein. da der eigene Fang
sei? s" . decken vermag. Der Hering ist schon
^e?i? drbunderten ein beliebter Handelsartikel, gesalzene
ö .-ifj ."9'K roiIo?5n J mr zwölften Jahrhundert von den
her nffi » nacl) P ° len verhandelt . Die HansastädteO'tiee tauschten gegen den Hering die Waren des Aus-
he? he,?f£ , jJi U dem Niedergang ber Hansa kam dann auchher beut!dje Heringsfang herunter. Die Holländer und
N ?ssder beiuachtigten sich des einträglichen Geschäfts.
Verschiedene Bemühungen, den deutschen Heringsfang wieder
N -deleben. batten erst in den siebziger Jahren greifbaren

Jetzt wird m der Nordsee wieder ziemlich eifrig
ifi n»ch9sfange ooge!egen. Die Herrichtung des Herings
Re!? »e» *VÄ >' "" e ne .scheinen mag. Das Abstechen,
nie K » ' ^ uskehlen und Einsätzen des Fanges erfordert
ürnfe? ™9e  Arbeit . 46e,anders auf das Salzen muß
h»? » ; Gewicht gelegt werden Verpackt werden die Heringe

" l" guten . E'.chenholzfässern. Außer dem Menschen
mÊrmg noch viele andere Feinde nach, allerlei

f u? s « ^ e Seehunde und die Wasservögel. Trotzdem
i »!» uer Henng uisolge seiner bedeutenden Vermehrungskra-t
freudsg'zü begrü2 °"̂ ^ ^ in ieöer  Hinsicht

oaridda-Zeitungf.
, Berlin , 13. März . Amtlicher Preisbericht für inländikches

rEeireide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen) K SRnane»
G Gerste- (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer Die
Preise gelten in Mark mr 1000 Kilogramni guter markt,
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg s P?
«10060 - 161. Danzig W bis 206,50, R 156- 16150 H 148
bis 170, Stettin W 172—188, R 147—156 H 152- lag
Posen W 181- 184, R 152- 155, G 142- 155, H 149- 54
Breslau W 188—189, R 158, Bg 170, Fg 157, H 154  Berlin
W 192- 193, R 161,50- 162,50, H 157- 195, Magdeburg
W 187- 190, R 156- 159, G 154- 170, H 174- 177 Hambma
H 16S7 171- h  155—185, Hannover W 180, R 17?
KI ^ Ä ' hiSS. 174  * a ” nll '“ n w 21150- 215

SR, fr! 1 o” " ’ll
g. mifAtl 'MO- 12.W. Ruhig . — Rüböl für 100 Kilogramm
So Alei " “ lau '- Mom ' « - « -

Hachenburg, 10. März. Am heutigen Jahrmarkt war an
Vieh aufgetneber' : 42 Kühe, 38 Rinder , 12 Kälber und 62 Schweine.
Die Preise stellten sich wie folgt : Trächtige Kühe das Stück
(schwere) 350—450 Mk., trächtige Kühe «leichtere) 250—350 Mk..
trächtige Kühe das Stück wie vorstehend, frischmelkende Kühe das
Stuck 360- 400. Jährlingsrinder 140—IM Mk., Kälber per Pfund
Schlachtgewicht80 Pfg ., Ckstlegeschweine das Paar 80—150 Mk
kleinere Lauser das Paar M - 80 Mk., Ferkel 50 - M Mk., trächtige
Schweine das Stück 180- 200 Alk. Der Markt war infolge des
nationalen Feiertags nicht stark besucht, doch war der Handel
lebhaft. Der nächste Kram- und Viehmarkt findet am Montag
den 7. April statt.

Limburg, 12. März. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch,
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Nassauischer) 17, 00  Mk .,

16,50, Korn 12,90, Futtergerste 10,50, Braugerste
12,00, Hafer 7,00—9,00, Saathafer 11,50 Mk.
w 13. März. (Furagemarkt .) Hafer 16,00- 20,00,
Richtstroh 3,80—4,00, Krummstroh 3,20—4,00, Heu 7,20—8, 00  Mk.
?5^ 00 Kilo. Angefahren waren 7 Wagen mit Frucht und
17 Wagen mit Stroh und Heu.

Vornussichtliches Wetter für Samstag de« 15. März 1913.
Vorwiegend trübe und Regenfälle bei milden aber zeit¬

weise auffrischenden südwestlichen bis westlichen Winden.

ViestelllÄHeste im Abonnement W3:
beZ . ö . a ! le

Buchl;üig.u.ü.ö.Post<°Probe Nr.gr.bVeilg
Marienberg, den6. März 1913.

vekanniwachung.
Am Sonntag den 16. März 1913 nachmittags 27, Uhr

sinder zu Hachenburg im Garteusaale zur Krone die dies-
sahrlge Frühjahrs - Generalversammlung des Obst- und
Gartenbau-Vereins des Oberwesterwaldkreises mit folaender
Tagesordnung statt:

1. Verlesung des Protokolls über die am 27. Oktober
1912 in Kirburg stattgefundene Herbst-Generalver¬
sammlung.

2. Jahresbericht.
3. Vortrag des Herrn Obstbaulehrers Schmidt zu

Rennerod über das Thema : „Welche Punkte sind
^e ?/ ^ihten, um einen gesunden und fruchtbaren
^bstbaum im Westerwald zu erzielen." v
^Jisnungslegung durch den Vereinskassierer, sowie
Prüfung der Rechnung durch eine zu wählende
Kommtsswn und Entlastung des Rechners.

5. Beratung des Voranschlags für das Jahr 1913.
v. Neuwahl für die statutmäßig ausscheidenden Vor¬

standsmitglieder Baumwärter Müller-Unnau und
Lehrer Engel-Höchstenbach.

7. Wünsche und Anträge der Vereinsmitglieder, sowie
Aufnahme neuer Mitglieder.

8. Unentgeldliche Verteilung eines größeren Quantums
Gemusesamereien an die erscheillellüen Vereinsmit-glieder.

rw ? *» ®eretn§imtglieber sowie Freunde und Gönner des
Obst- und Gemüsebaues werden zur Teilnahme an dieser
Versammlung ergebenst eingeladen. '

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht. J

Obst - und Gartenbau - Verein.
Der Lorsitzeude: Thon.
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Am Samstag den 15. d . Mts . nachmittags nm
1 Uhr wird das

Taniienrcisig
am Friedhofe an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
verkauft.

Hachenburg. den 13. März 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Wegen Kassenübergabe  wird ersucht, die r ü ck-
ständigen Kirchensteuern pro  1912 inoerhalb
8 Tagen zu bezahlen.

Hachenburg, den 14. März 1913.
Evangelische Kirchenkasse.

Die noch rückständigen katholischen Kirchensteuern
sind innerhalb 14 Tagen zu entrichten.

Hachenburg, den 12. März 1913.
vie Kircbenkalfe.

KriegerDereinBacfienburg-flMtadt.
Sonntag den 16. März nachmittags 4 Uhr

findet die
Haupt-Generalversammlung

bei Kamerad Friedrich Schütz statt . Tagesordnung wird
bekannt gemacht. Wir verweisen auf den § 17 unserer
Statuten . Der Borstand.

Fr. Rötig nacht.
mmmam Inh . traft Schutte

Uhrmachern.Soldarteiter
Hachenburg

r

anerkannt schöne und große Auswahl von
den einfachsten bis zu den feinsten Stücken

Präzision **- Uhren:
Union Omega Perfecta Cortebert

genaue Regulierung und preiswert.
Ixtra-iderziminer für ßeplatenre and Hängeahren.

Trauringe
Spezialität: Fugenlos.

Reparaturen sorgfältige Ausführung.

5 PS felbftfahrende 5ägelofeo
Umstände halber billig abzugeben, sowie

Motore, Drosch- und Sägelokomobilen
1 Monat Hur Probe . 10-Jahre Garantie.

Näheres durch die
Itlotorenfabrlkm. lu

in Bergisch Gladbach bei Cöln

Zur gefälligen Beachtung!
Der vorliegenden Nummer ist

ein Prospekt der Firma Karl
Balbus in Hachenburg beige-
fügt über Fahrräder der welt¬
bekannten Brennaborwerke , der
allseitiger Beachtung empfohlen
wird.

Tüchtiger
welches melken ka
guten Lohn ge such

Mar

ßoIzDerfteigerung.
Montag den 17. März vormittags 16 Uhr anfangend

werden im hiesigen Gemeindewald in den Distrikten Eichen,
Winterfeld und Oberhöchsten

3 Eichenstämme zu 2,94 Festmeter
95 Fichtenstämme zu 21,50 Festmeter

351 Fichtenstangen1., 2., 3. und4.Kl.
2480 Fichtenstangen6. Kl.(Bohnenstangen)
öffentlich versteigert.

Anfang Distrikt Eichen mit Eichenstammholz.
Mündersbach, den8. März 1913.

Der Bürgermeister:
Kaus.

Für Kommunikanten
:: und Konfirmanden::

in großer Auswahl

weiße, Tchwarze und farbige
Kleiderstoffe

Anzüge und flnzugsfloffe
Ranken, Kränzchen, flnfteck-Buketts, Kerzentücher

«sw. ustv.
empfehlen billigst

E

Erkältung! Kulten!
Der 63 Bahre ineltberühmte Bonner Kraftzucker

von3. 6. maaß in Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen , durch

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg : Carl Henney, Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Marienberg:
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Attenkirchen:
Carl Winter Nächst C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffmann, Weyer¬
busch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

Kleiderfarben
und Eierfarben

in großer Auswahl
empfiehlt

Kar!Dasbaeh, Hachenburg.

mit guten Zeugw
für sofort oder 1.
7rau Amtsrichter Bir

Hachenburg.

Wenig gebrauchte Zentrifuge
Siegena

umständehalber billig zu ver¬
kaufen.

Außerdem gebrauchte
Pflüge , Eggen , Feg-
nrühlen, Fahrräder und

Milchkühler sehr billig.
! Richard Käß
Dreifelden, Post Freilingen.

Braves , fleißigesDienAmäd
möglichstnicht unt . l
gegen hohen Lohn
sucht.

Zu erfraqen in
schäftsstelle d. Bl.

Soeben in billiger Ausgabe erschienen:

Kücken , 5  Duette
für 2 Singstimmen mit Klavierbegleitung

(mit eingelegten Singstimmen)
Nr . 1. Die Fischer . Nr . 2. Die Schwalben.
Nr . 3. Der Jäger . Nr . 4. Barcarole . Nr , 5
Die Heimkehr . Nr . 1—5 in 1 Band M. 1.—

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst gegen vor¬
herige Einsendung von M. 1.—postfreie Zusendung vomverleeer

P. J. Tonger, Köln a. Rh.

Eine Partie Holzhänke
für Wirtschaftsbctrieb billig zu
verkaufen bei

Terd. rallch. Hachenburg.

Zwei gut erhaltene

Braves fleißigesmäclch
im Alter von 16—1
per 1. April gesucht

Zu erfragen in
schäftsstelle d. Bl.

Einen kräftigenSckimisdsleh
sucht Heinrich S
Schmiedemeister , H

Offeriere

; hat billig abzugeben
Ferdiuand Fuchs, Mündersbach.

Revolver , Floberts
Browning-Pistolen, Jagdflinten

ittbft Munition
Jagd- und Scheibenpulver

halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigeil
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig und zuverlässig.

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt.

6. Lackhaus, iMenhandiung, Bachenburg.

Alle Schirmreparaturen
werden prompt und billig
ausgeführt sowie noch brauch¬
bare Gestelle neu überzogen.
Auch werden alte Schirme auf
neue in Tausch genommen
und zu den höchsten Werten

. berechnet.
Beim.Ortbcy,Hachenburg.
ViQitlfartflll in  reizenden
¥ lüllMl lull Mustern lief.
Druckerei des„Erzähler vom
ttlesterwald" in Hachenburg.

sowie Batterien zu
Preisen . Beziehe die
direkt ab Fabrik , d
tadellose frische
langer Brenndauer.

Auch führe ich eine
stundenbaiterie

gelt existierende
zu billigem Preise.
fi. Backbaus, fc

Uhrcnhandlunzff

heinölfiri
garantiert rein, per Liter
bei 5 Litern per Liter

empfiehlt
Karl vszbach, Drogerie,Ist

Empfehle

Ia . Aepfelwein
per Liter 85 Pfg.

diverse la. Rot- und Weißweine billigst
Dorzügiichen Bordeaux

Lebertran-Emulsion::Kuiebe’s Kindermehl.
Carl Henney,  Hachenburg.

Für KoniMei ui MmMu
große Auswahl in

fchmarzen und farbigen Kleideritoffen
Ichinarze und dunkelblaue Cheuiots und Kammgarne

sowie
fertige Hurtige, schwarz und dunkelblau

Hüte, Hemden, Kragen usw.
äußerst billig.

Wllh . Pickel , Inh. £arl Pickel
Hachenburg.

lilliies Audit ii Ira -Ailn
Auf unserer Einkaufsreise hatten Gelegenheit, einen
Cagerpoften moderner fierren-JInzüge von einer erst¬
klassigen Berliner Fabrik zu erwerben. Derselbe liegt
auf Extratischen in unserer ersten Etage zum Verkauf aus

PoftenI
jeder Rnzug durchweg nur

QL 24.00 netto

Polten II j
jeder Anzug durdimeg nurI

0).29.00 netto

WarenhausS.Rosenau,Hachenbu
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